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Duisburg, 02.02.2021 
·  LINKE fordert Unterstützung für Duisburger Sportvereine
DIE LINKE schlägt Alarm und warnt angesichts der Corona-Pandemie vor langfristig negativen Folgen für die Duisburger Sportlandschaft. Binali Demir, sportpolitischer Sprecher der Linksfraktion, warnt mit eindringlichen Worten: „Vielen Sportvereinen steht das Wasser bis zum Hals. Wir leben im Sportbereich in einer Zwei-Klassen-Gesellschaft. Profivereine dürfen trainieren und spielen aber der Breitensport muss komplett schließen, mit allen damit verbundenen negativen Auswirkungen. Vor allem der zweite Lockdown hinterlässt deutliche Spuren bei den Vereinen. Viele Vereine sind mit einem Mitgliederrückgang von 10 % bis 20 % konfrontiert. Ob die verlorengegangenen Sportler - aber auch Ehrenamtliche - zurückkehren, ist ungewiss. Neben den Austritten hat vor allem der fehlende Zuwachs an neuen Mitgliedern finanzielle Auswirkungen. Dazu bleiben Eintrittsgelder und Einnahmen durch den Ausschank von Speisen und Getränken durch den Ausfall von Sportereignissen aus. Gleichzeitig müssen laufende Kosten wie Pacht, Strom oder Versicherungen weiterhin gezahlt werden. Zahlreiche Vereine kämpfen um ihre Existenz.“

DIE LINKE befürchtet ein Vereinssterben und kritisiert hierbei auch die ihrer Meinung nach unzureichende Unterstützung von Bund und Land. Demir dazu: „Die derzeitigen Hilfsangebote, wie das Landesprogramm ´Soforthilfe Sport´, scheinen die Duisburger Sportvereine kaum zu erreichen. Das Hilfsprogramm der Landesregierung läuft bereits seit April 2020. Bis Dezember 2020 sind gerade einmal 1.036 eingereichte Anträge von 718 Vereinen aus ganz NRW bewilligt worden. Bei über 18.000 Vereinen in NRW haben damit nicht einmal 4 % der Vereine eine finanzielle Hilfe bewilligt bekommen.“ Warum das so ist? Dazu stellt die DIE LINKE eine Anfrage in der nächsten Ratssitzung. Zusätzlich möchte DIE LINKE wissen, mit welchen Maßnahmen die Stadt und der Sportbund die in Not geratenen Sportvereine unterstützen.

Unabhängig davon beantragt DIE LINKE in der Ratssitzung, dass die Stadt gemeinsam mit dem Sportbund über die Hilfsprogramme des Landes umfassend informiert, berät und Unterstützung bei der Antragstellung anbietet. Für Sportvereine, die durch die Corona-Pandemie in eine existenzbedrohende Situation geraten sind und die keine oder keine ausreichende Hilfe aus dem Programm „Soforthilfe Sport“ erhalten, soll die Stadt nach Vorstellung der LINKEN eine Notfallkasse einrichten. Mit den Hilfen aus der Notfallkasse sollten Sportvereine finanziell schnell und unbürokratisch unterstützt werden. Für die Zeit nach der Corona-Pandemie fordert DIE LINKE ein Unterstützungsprogramm für den Duisburger Breitensport. Nach Vorstellung der LINKEN könnte sich die Stadt an der Finanzierung von Schnupper-Angeboten und Gutscheinen beteiligen, um ausgetretene Mitglieder zurückzuholen und neue Vereinsmitglieder zu gewinnen. Auch eine Kampagne zum Eintreten in Duisburger Sportvereine sei demnach eine Möglichkeit. 

Demir appelliert an Stadt und Politik: „Wir dürfen die Vereine in so einer schweren Situation jetzt nicht alleine lassen. Der Duisburger Breitensport übernimmt eine wichtige soziale Funktion in der Stadt und trägt maßgeblich zum allgemeinen Wohlbefinden und zur Gesundheit der Duisburger Bevölkerung bei. Deshalb sollten wir jetzt schnell und unbürokratisch Handeln und die Vereine solidarisch unterstützen.“[image: image3.jpg]



